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Was erwartet Sie in diesem Vortrag?

Folgende drei Themen werden behandelt:

• Beispiele aus dem Leben - Was bedeutet 
Barrierefreiheit?

• Web Content Accessibility Guidelines 2.0 - 
konkret und öffentlich, es gibt keine Ausreden 
mehr

• Beispiele aus dem Web - Probleme und 
Potentiale, oder: Beispiele für barrierefreies 
Webdesign
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Was bedeutet Barrierefreiheit?

"Web accessibility means that people with disabilities can use the 
Web. More specifically, Web accessibility means that people with 
disabilities can perceive, understand, navigate, and interact with 

the Web, and that they can contribute to the Web." 
(Web Accessibility Initiative)

Barrierefreiheit bedeutet, dass Menschen mit Behinderungen das 
Web nutzen können. Genauer gesagt, bedeutet Barrierefreiheit, 
dass Menschen mit Behinderungen das Web wahrnehmen, 
verstehen, navigieren und damit interagieren können, und dass sie 
zum Web beitragen können.



29. Oktober 2009

© Jan Eric Hellbusch        (1967 - 2009)
hellbusch@2bweb.de    http://2bweb.de

3. Neu-Ulmer Informationsmanagement-Tag

Definition aus dem 
Behindertengleichstellungsgesetz

"Barrierefreiheit" ist unmittelbar mit der Nutzung durch 
Menschen mit Behinderungen verknüpft:

"Barrierefrei sind [...] gestaltete Lebensbereiche, wenn 
sie für behinderte Menschen in der allgemein üblichen 

Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich 
ohne fremde Hilfe zugänglich und nutzbar sind." 

(§ 4 Behindertengleichstellungsgesetz)
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Gestaltete Lebensbereiche

Alles, was von Menschen gestaltet wird, kann unter 
dem Aspekt der Barrierefreiheit betrachtet werden. Die 
gestalteten Bereiche sind als Gegensatz zu natürlichen 
Bereichen (wie ein Fluss oder ein Wald) zu betrachten, 
wobei eine Brücke über den Fluss oder ein Waldweg 
wieder gestaltete Bereiche sind. Ohne Zweifel gehören 
Webangebote zum gestalteten Lebensbereich dazu.
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Zugänglich und nutzbar

Die Zugänglichkeit (z.B. zu einem Gebäude) allein 
reicht nicht für die Barrierefreiheit aus; das Gebäude 
muss auch sinnvoll nutzbar sein. Ein Gebäude mit 
Rampen kann für Rollstuhlfahrer zugänglich gemacht 
werden, aber wenn der Fahrstuhl in den ersten Stock 
nicht breit genug für den Rollstuhl ist, dann ist das 
Gebäude nicht sinnvoll nutzbar. Im Web ist das ähnlich: 
Die Zugänglichkeit alleine reicht nicht aus, die Angebote 
müssen auch von Menschen mit Behinderungen 
sinnvoll genutzt werden können, um barrierefrei zu sein.
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In der allgemein üblichen Weise

Dieser Passus bedeutet, dass es keine Sonderlösungen 
geben darf. Ein Gebäude ist nicht barrierefrei, wenn es 
zwar zugänglich ist, aber der Rollstuhlfahrer nicht durch 
den Haupteingang, sondern durch einen Nebeneingang 
hinein kann. Im Web bedeutet dies, dass es keine 
"barrierefreien" Versionen eines sonst nicht 
barrierefreien Auftritts geben darf, sondern dass die 
Standardangebote von vorn herein zugänglich und 
nutzbar sein müssen.
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Ohne besondere Erschwernis

Die Nutzung gestalteter Bereiche darf nicht mit 
zusätzlichen Hürden belastet werden. Die vorherige 
Anmeldung eines Rollstuhlfahrers beim Hausmeister 
eines Gebäudes zur Sicherstellung der rechtzeitigen 
Bereitstellung einer Rampe ist ein Beispiel für eine 
Erschwernis. Auch im Web gibt es Beispiele für 
besondere Erschwernisse, wenn z.B. die Inhalte nicht 
mit der gewohnten Software betrachtet werden können 
und andere Anwendungen installiert und konfiguriert 
werden müssen.
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Grundsätzlich ohne fremde Hilfe

Die Selbstständigkeit möglichst vieler Menschen mit 
Behinderungen muss beachtet werden. In einem 
Fahrstuhl muss der Rollstuhlfahrer die Tasten bedienen 
und ein Sehbehinderter muss das Display lesen 
können. Auch im Web muss vorausgesetzt werden, 
dass die Nutzung selbstständig erfolgen kann. Ein 
Angebot ist nur dann wirklich barrierefrei, wenn 
entweder die Nutzung mit den gängigen Hilfsmitteln 
möglich ist oder - im Falle des Versagens - geeignete 
alternative Hilfsmittel vom Anbieter bereitgestellt 
werden.



29. Oktober 2009

© Jan Eric Hellbusch        (1967 - 2009)
hellbusch@2bweb.de    http://2bweb.de

3. Neu-Ulmer Informationsmanagement-Tag

Barrierefreies Webdesign bedeutet ...

Barrierefreies Webdesign bedeutet also, dass 
Menschen mit Behinderungen ein Webangebot 
uneingeschränkt und selbstständig nutzen können. 

Es handelt sich um eine Gebrauchstauglichkeit vor dem 
Hintergrund einer Behinderung.
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Webstandards

• Die Richtlinie des W3C werden als 
"Webstandards" bezeichnet. Das W3C spricht 
von "Empfehlungen" (Recommendations).

• Seit 1994 sind über 120 Webstandards vom 
W3C veröffentlicht worden.

• Nicht alle im Web verwendeten Formate sind 
Teil der Webstandards. 

http://www.w3.org/
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Webstandards zur Barrierefreiheit

Weil Webstandards Barrierefreiheit nicht "out of the 
box" garantieren, gibt es zusätzliche Webstandards zur 
Barrierefreiheit. Diese Richtlinien bilden ein Trio:

• Web Content Accessibility Guidelines 2.0,
• Authoring Tool Accessibility Guidelines 1.0 und
• User Agent Accessibility Guidelines 1.0.

http://www.w3.org/WAI/
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Autorisierte Übersetzung der WCAG20

Eine autorisierte Übersetzung der WCAG20 ist bereits 
voll im Gange:

• Aktion Mensch und zahlreiche Stakeholder 
übersetzen im Rahmen der W3C- 
Übersetzungsverfahren.

• Die (vor-)letzte Version: 
http://wcag2.0-blog.de/2009-09-16/

• Die Richtlinien für barrierefreie Webinhalte 
werden im Herbst 2009 zur offiziellen 
Übersetzung der WCAG20.

http://wcag2.0-blog.de/2009-09-16/
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Prinzipien der WCAG20

Die WCAG20 ist sehr umfangreich. Die Informationen 
sind pyramidenartig aufgebaut und umfassen vier 
Ebenen an Informationen.

Die WCAG20 bestehen zunächst aus vier Prinzipien:

1. wahrnehmbar
2. bedienbar
3. verständlich 
4. robust
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Richtlinien und Erfolgskriterien

• Den vier Prinzipien sind 12 Richtlinien 
zugeordnet, die die Grundregeln für die 
Erstellung barrierefreier Webinhalte bieten. 

• Die 12 Richtlinien der WCAG20 werden weiter 
unterteilt in 61 Erfolgskriterien. Erst diese 
Erfolgskriterien bieten konkrete 
Handlungsanweisungen für die Umsetzung der 
Barrierefreiheit. 

• Die Erfolgskriterien werden drei verschiedenen 
Konformitätsstufen zugeordnet (A, AA oder 
AAA).
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Techniken

Es werden zahlreiche Techniken 
geboten, die die 
Mindestanforderungen für die 
drei Konformitätsstufen 
beschreiben. 

74 weitere Techniken 
beschreiben Verstöße gegen 
Erfolgskriterien.

Die Techniken sind ergänzende 
Dokumente, die informativen 
Charakter haben.

1. Allgemein 
(144 Einträge) 

2. HTML/XHTML 
(57)

3. CSS (22)
4. JavaScript (22)
5. Server (4)
6. SMIL (8)
7. Nur-Text (3)
8. ARIA (4)
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Beispiel: Kontrastverhältnisse

In der WCAG20 werden 
Kontrastverhältnisse von 
3:1, 4,5:1 bzw. 7:1 
gefordert, je nach 
Textgröße, Fettung und 
Konformitätsstufe.
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Beispiel: Textformatierung

Es finden sich weitergehende Anforderungen an die 
Textgestaltung, die die Lesbarkeit fördern, z.B.:

• Kein Blocksatz (text-align),
• Maximal 80 Zeichen Laufweite für Fließtext 

(max-width),
• Zeilenabstand von mindestens 1,5 Zeilen 

(line-height) oder
• Erhöhung der Laufweite mit CSS (letter- 

spacing).
www.barrierefreies- 
webdesign.de/knowhow/screendesign/ 

http://www.barrierefreies-webdesign.de/knowhow/screendesign/
http://www.barrierefreies-webdesign.de/knowhow/screendesign/
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Beispiel: Fehlervermeidung
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Beispiel: Rückmeldungen
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Beispiel: Versteckte Texte
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Beispiel: Relative Schriftgrößen

Es werden nur em und % beschrieben. Px ist keine 
barrierefreie Maßeinheit für Schrift.
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Beispiel: Style-Switcher

Style-Switcher sind als Behelf zugelassen um:

• die Kontrastverhältnisse zu verbessern,
• im Blocksatz gestalteten Text linksbündig 

auszurichten, 
• blinkende Elemente auszuschalten, 
• stufenweise Schriftvergrößerung zu 

ermöglichen oder 
• horizontales Scrollen zu vermeiden. 

Die alternative Version muss allerdings die 
Konformitätsstufe erreichen.
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Beispiel: Position von dynamischen 
Inhalten

Der Kalender wird am Ende des DOM-Baums 
eingefügt:
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Beispiel: Orientierungspunkte mit ARIA
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Ausblick

• Die WCAG20 ist ein ausgereifter Webstandard.
• Die WCAG20 behandeln die Datenausgabe, 

also das Ergebnis. 
• Die automatische Qualitätsprüfung der 

Barrierefreiheit ist nicht möglich. 
• Daten werden zunehmend dynamisch 

generiert.
• Barrierefreiheit ist durch WCAG20 und Web 2.0 

anspruchsvoller geworden.
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Kontakt

Jan Eric Hellbusch

Kirchenstr. 16 
44147 Dortmund

Tel.: (02 31) 86436760 
Web: http://2bweb.de

Angaben zur Person

Jan Eric Hellbusch ist Autor der beiden gleichnamigen Titel 
"Barrierefreies Webdesign" sowie weiterer Fachveröffentlichungen 
zum Thema. Mit "2bweb.de" bietet er Beratung und Schulungen für 
barrierefreies Webdesign.

http://2bweb.de/
http://www.barrierefreies-webdesign.de/knowhow/verstaendlicher-text/
http://2bweb.de/
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